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2Toch einmal, eh er gä^lich fcheidet,
noch einmal klopft der (5ommer an.
2Tatur ift braun-rot-gelb gekleidet
und rointerlich der (Ehemann.

23erfchrounden find die leichten Sülle
und roas uns 2ïïânner fonft geneckt.
S)es 28eibes Schlankheit oder 8ülle
ift unter 28olle tief oerfteckt.

S)ie füfren ^Rädchen lächeln leife,
beinahe roie 3ur 2ïïaien3eit.
Cind in der (5onne tun fich ©reife
und run3elige 2Seiber breit.

<5ie blin3eln roonneooll ins 225eite,

fie ftreicheln fchnurrend 2<nie und 2<inn
und legen ihre größte 25reite
der Gönne 3ur Seftrahlung hin.

33aul 2JHhecr

Stumpenauffäjlag
Gs roird einem immer fchroerer gemacht,
Gin patriote 3U fein.
2Sir müffen fteuern, daf) es kracht,
Sas Ceben ift fehr gemein.

28ir ertragen die Stunde der Soli3ei,
Sie Steuerung, die Senfur.
2Bir tragen all diefes ohne ©efchrei
ünd fchimpfen im Stillen nur.
2Sir lernten fchroeigen, fo fchroer es fiel,
28ir nahmen alles in Kauf.
Soch des Unheils, das uns oerfolgt, roird 3U oiel,
3et}t fchlagen die Stumpen fchon roieder auf.

2ïïartin Saiander

Der Rütüfdjtour
©lofîiert oon Oberft Secrétan

2Bir roollen fein ein ein3ig Solk oon Srüdern,
(Sofern fich die deutfehe Schroei3 unferm
KSillen fügt)

3n keiner Kot uns trennen und ©efahr,
(3ri einem Surchmarfch fran3öpfcher Krmeen
liegt keine ©efahr für unfer Cand)

K5ir roollen frei fein, roie die Kater roaren,
(23e3iehungsroeife oiel freier, d. h. roeniger
an den Sund gebunden)

©her den Sod als in der Knechtfchaft leben,
(Ser Knfchluf) an die Gntente und deren
Korfchriften für die Keutralen bedeuten keine
Knechtfchaft)

2Sir roollen trauen auf den höchften ©ott,
(Solange er die kantonale Souoeränität
nicht antaftet)

Clnd uns nicht fürchten oor der Klacht der
Klenfchen,
(SBelche auf die ©a3ette de Caufanne abonniert

find.) mm.

häufiger Hamenecfyfel
Sie heifoen?" fagte der Seamte.
Srau Kleier."
Kleier ift leicht gefagt, aber fchroer

gefchrieben. 2Sie fchreiben Sie fleh?"
3ch roerde gleich nachfehauen."
Sas ift aber jlark, Sie roiffen nicht ."
Sa reichte ihm die Srau fchnell ihre

Sifitenkarte :

Srau Karoline Kleier
gefchied. Klaier, oerroitro. Klerjer

gebor. Klager
Kllerdings," fagte da der Seamte blos,

bei diefem häufigen Kamenroechfel" !" fka

SK3EXK3E>X3E>^<3E>;iaX3r^^

$ Grübelei

^ Sonderbar, daj) jeder Klenfch
etroas ift.
3eder kann 3U jedem fagen:
Sreund, du bi ft

ein Seil oon diefem ©an3en, ^
ä Sift ein Klitglied jener Sunft, a
y. bift ein Sing aus ßaut und Knochen, m

^ aus ©efühl und aus Sernunft.

Schon feit langem quält mich das.
Keiner lebt nur: um 3U leben!
3eder hat jlch hin3ugeben
irgendroie an irgendroasü Richard kicb

£reffen&
K. : ßaft du fchon beobachtet, roie unfer Sreund

Sonhuber einer jeden Kufführung des Si-
delen Sauer" oon Ceo Sali förmlich
nachläuft?

S.: Kllerdings. Ser arme Kerl leidet offenbar

an S all fucht! 21. st.

jnifjoerjlfändnte
S ich ter: So, entfchuldigen's! ßier bringe

ich 3hnen mein let)tes ©edicht!
Kedakteur: Sas lebte dann ©ott fei

Sank! KuedD

Der ffiUfte £eill>aber
ßeute bin ich endlich meinen ftillen

Seilhaber losgeroorden!"

(ifkaKleinen Sandrourm nämlich!"

Die was nnjjen
Sie Keue Sürcher Seitung foll roieder

eine grojte Knleihe im Sinne haben."

Sie Keue Sürcher Seitung? Sie meinen
roohl den Sund?"" fka

m. m.
Klorit), der in der ©a3ctte
Son Caufanne pflegt der Klinne:
Clnlängft hat er in Saris auch
Sich beroährt in gleichem Sinne.

3m c3ourr,o.le der Sebatten
Konnte man oon Klorit) lefen:
Klit dem Sundesrate fei es
Cängft fchon an der Seit geroefen,

Saß er, der doch nichts bedeute,
Sortgejagt oom Solke roerde
Klorit) kunnte folches fchmieren,
Siefer Stol3 der heimifchen ©rde.

Säglich macht er feinen Klijï und legt ihn
3m Caufanner Slättli nieder,
Kräht und kräht und fträubt erfchröcklich
Clnd ergörjlich fein ©efieder.

Kähmen roir ihn ernft, er roürde
Sich noch mehr, roenn's möglich, fprei3en
Seshalb roollen roir mit unferm
Sadel bei dem Klorit) gei3en.

2öollen ihn als Shänomenum
Kühlen Slickes regiftrieren
Clnd mit feinem Sild die Sammlung
Sünftiger Seitgenoffen 3ieren.

3|t's ihm nicht genug, fo kann man
3mmer noch dem Kloritj kommen,
Clnferm teuren Klaurice Kluret,
Ser das Klaul fo ooll genommen.

53. 33.

Beleidigung
Klfons, 30hl' mir eine Slafche Sekt!"
,,Kli33i, das ift eine ©hrenbeleidigung!""
2Biefo?"
,,2Seil heut3utag' bei den fchlechten Seiten

nur noch Sefraudanten fich einen Sekt
leiften können!"" 0.223.

S. GARBARSKY
69 Bahnhofstrasse 69, Zürich

Spezial-Geschäft für feine
Kataloge tu Diensten Herrenwäsche u* Modeartikel

Mweîbersommer
Nocn einmal, en er gänzlicn scneidet.
nocn einmal klopft cier Sommer an.
Natur ist braun-rot-gelb gekleidet
uncl winterlicn der Cnemann.

Derscnwunden sincl die leicnten Tülle
und was uns Männer sonst geneckt.
Des Weibes Scnlankneit oder Sülle
ist unter Wolle ties versteckt.

Die süßen Nlädcnen läcneln leise.
beinane wie zur Maienzeit.
(-tnd in der Sonne tun sicn Greise
und runzelige Weiber breit.

Sie blinzeln wonnevoll ins Weite.
sie streicneln scnnurrend Xnie und Rinn
und legen inre größte Breite
der Sonne zur Bestranlung nin.

Paul Aiiiieer

Stumpenaufschlag
Es wird einem immer schwerer gemacht.
Ein Patriote zu sein.
Wir müssen steuern, daß es kracht.
Dos Leben ist sekr gemein.

Wir ertragen die Stunde der Polizei.
Die Teuerung, die Zensur.
Wir tragen a» dieses okne Gesckrei
(Und sckimpfen im Stillen nur.

Wir lernten sckweigen, so sckwer es siei.
Wir nakmen alles in Raus.
Dock des «Unheils, das uns versoigt. wird zu viel.
Jeht schlagen die Stumpen schon wieder aus.

Martin Saioncier

Oer Rütlischwur
Glossiert von Oders! Secr-tan

Wir wollen sein ein einzig Bolk von Brüdern,
(Sosern sick die deütscke Sckweiz unserm
Willen fügt)

In keiner Bot uns trennen und Gesakr.
(In einem Durchmarsch franzôsisàr Armeen
liegt keine Gesakr sür unser Land)

Wir wollen srei sein, wie die Bäter waren,
(Beziekungsweise viel freier, ä. k. weniger
an äen Bunä gebunden)

Eker den Tod als in der Rnecktscliast leben.
(Der Ansckluß an die Entente und deren
Borsckristen sür die Neutralen bedeuten keine
Rnecktsckast)

Wir wollen trauen aus den köcksten Gott.
(Solange er die kantonaie Souveränität
nickt antastet)

«Und uns nickt sürckten vor der Rlaclrt der
Alenscken.
(Welcke aus die Gazette de Lausanne abonniert

stnd.) mrn,

häufiger Namenwechsel

Sie beißen?" sagte der Beamte.
«Srau Rleier."
Rleier ist leicbt gesagt, aber scbwer

gesckrieben. Wie scbreiben Sie sick?"
Ick werde gieick nochschauen."
Das ist aber stark. Sie wissen nickt ."
Da reichte ikm die Srau scknell ikre

Bisitenkorte :

Srau Raroiine Rleier
geschied. Rlaier. verwitw. Rleger

gebor. Rlager
Allerdings." sagte da der Beamte blos.

bei diesem bäusigen Ramenwecbsei" l" «fka

A Grübelei

^ Sonderbar, daß jeder Rlenscb
etwas ist.

Jeder kann zu jedem sogen:
Sreund. du bi st

^ Bist ein Teii von äiesem Ganzen. ^
x Bist ein Rlitgiied jener Zunst. x
x bist ein Ding aus Kaut und Rnocben, K

^ ous Gesübi und aus Bernunst.

Scbon seit langem guält micb das.
Reiner iebt nur: um zu leben l

Jeäer bot sick kinzugeben
irgenäwie an irgenäwosll Riào «i-s,

Treffend
A. : Kast äu scbon beobachtet, wie unser Sreund

Tonhuber einer jeden Ausführung des Si-
deien Bauer" von Leo Sa» förmlich
nachläuft?

B.: Alleräings. Der arme Rerl leidet ossen-
bor an Sali sucbt l 21. si,

Mißverständnis
Dichter: So. entscnuicligen's! Kier bringe

icb Ibnen mein iehtes Gedicht l
Redakteur: Das lehte dann Gott sei

DONK'. Rueon

Der stillste Teilhaber
Keute bin ick endiick meinen stillen Teil-

baber losgeworden?"

EfkaRleinen Bondwurm nämlick!"

Die was wissen

Die Reue Zürcher Leitung so» wieäer
eine große Anleihe im Sinne haben."

....Die Reue Zürcher Zeitung? Sie meinen
wohl äen Bunä?"" «n,«

M. M.
Rlorih. äer in äer Gazette
Bon Lausanne psiegt äer Rlinne:
«Unlängst hat er in Paris auch
Sich bewäbrt in gieicbem Sinne.

Im Journale äer Debatten
Ronnte man von Rlorih lesen:
Rlit äem Bunäesrate sei es
Längst scbon an der Zeit gewesen.

Daß er. der docb nicbts bedeute.
Sortgejagt vom Boike werde
Rlorih kunnte solckes sckmieren.
Dieser Stolz der heimischen Erde.

Täglick mackt er seinen Rlist unä legt ikn
Im Lausanner Blättii nieäer.
Rräkt unä kräkt unä sträubt erscbröckiick
«Und ergöhlich sein Gesieder.

Rühmen wir ihn ernst, er würäe
Sich noch mehr, wenn's möglich, spreizen
Deshalb wollen wir mit unserm
Taäei bei äem Rlorih geizen.

Wollen ihn als Pkänomenum
Rünlen Blickes registrieren
«Unä mit seinem Biid die Sammlung
Zünftiger Zeitgenossen zieren.

Ist's ikm nickt genug, so kann man
Immer nock dem Rlorih kommen.
«Unserm teuren Maurice Rluret,
Der das Rlaul so vo» genommen.

P, P,

Seleiöigung
Alfons, zakl' mir eine Siascke Sekt!"
....Rlizzi. das ist eine Ekrenbeleidigungl""
..Wieso?"
..Weil beutzutag' dei den schlechten Zeiten

nur noch Desraudonten sich einen Sekt
leisten können!"" s.22.

6? VaknkoiLtrasse 6?, Surick

LpeÄäl-t^escbält iür reine
I^erreriväscbe u. IVlodeärtikel
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